
Abb. 4T Maarten de Vos: Die Auferstehung Christi, Kupferstich. 
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Die Passionsdarstellungen auf den Emporen 
der Jakobi-Kirche und der Johannis-Kirche 

Die Passion Christi war bereits im Spätmittelalter ein beliebtes Motiv auf Tafelbil­
dern, Schnitzaltären oder Wandreliefs im Kirchenraum. Doch auch nach der Re­
formation wurde in der Ausstattung lutherischer Kirchen dieses Thema häufig 
aufgegriffen. Davon zeugen in Herford zwei Passionszyklen, die jeweils eine Em­
pore in der Jakobi- und Johannis-Kirche schmücken. 

Trotz des gleichen Inhalts weichen beide Bearbeitungen deutlich voneinander 
ab. Welche Unterschiede gibt es zwischen den Kunstwerken und wie lassen sie 
sich erklären? Diese Fragen sollen im Folgenden beantwortet werden. 

Da nach mehrfachen Umbauten und Renovierungsarbeiten der heute sichtbare 
Zustand nicht der ursprüngliche ist, soll zunächst das Aussehen der Emporen im 
17. Jahrhundert rekonstruiert werden. Nach einer eingehenden Beschreibung bei­
der Bildprogramme wird aufgezeigt, wie eng Darstellung und Bibeltext verknüpft 
wurden. Abschließend wird der außergewöhnliche Passionszyklus in der Jakobi­
Kirche näher beleuchtet und in seinem historischen Kontext interpretiert. 

Das ursprüngliche Aiissehen der Emporen. im 17. Jahrhundert 

An der nordwestlichen Ecke der Jakobi-Kirche auf der Herforder Radewig befindet 
sich eine Empore aus dem 17. Jahrhundert, die eine Passionsdarstellung zeigt. Sie 
wurde vom Besitzer des westlich von Herford gelegenen Rittergutes Haus Heide 
in Auftrag gegeben.' Das genaue Jahr ihrer Entstehung ist jedoch unbekannt. Sie 
ist wohl in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts - möglicherweise kurz nach dem 
Stadtbrand von 1638 entstanden.2 

Ursprünglich zog sich diese AdeJsprieche ausschließlich an der Nordwand der 
Kirche entlang,3 heute bilden jedoch die ersten drei Bilder zusammen mit zwei 
Darstellungen aus dem >>Leben Christi«-Zyklus den Übergang zur Orgelempore. 
Dieser ist jedoch erst bei der Renovierung und Umgestaltung der Kirche im Jahr 
1862 geschaffen worden. 

Auch in der St. Johannis-Kirche in der Herforder Neustadt findet sich eine Dar­
stellung von Szenen der Passion Christi - am sogenannten Hökeramtsstuhl. Er 
wurde r668 im Auftrag der Herforder Höker erbaut, wie inmitten des Bildpro­
gramms zu lesen ist. Dort auf ihrem Wappen verwiesen die städtischen Kleinhänd­
ler auch symbolisch auf die wichtigsten von ihnen gehandelten Waren: Es zeigt 
eine Schaufel, die zum Portionieren von Butter verwendet wurde, einen Stockfisch 
mit einer Krone und einen Hering. 
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Diese Empore sah im 17. Jahrhundert ebenfalls anders aus, als sie sich uns heu­
te präsentiert: Sie zog sich an der gesamten Südwand entlang. Ihr Aufgang befand 
sich damals an der Südostecke der Kirche unterhalb der Empore.4 Erst beim Um­
bau 1912 wurde dieser unter Venvendung alter Bestandteile an die Südwestseite ver­
legt.s 

Beschreibung der Emporen 

Die Empore in der Jakobi-Kirche umfasst vierzehn Bildtafeln, von denen jede mit 
einem passenden Spruch aus der Lutherbibel von 1545 unterschrieben ist; dieser 
ist zumeist ein wörtliches Zitat, mitunter leicht angepasst und nur selten aus meh­
reren Versen zusammengestellt. In der Kartusche unter dem Bild wird zusätzlich 
das betreffende Kapitel des entsprechenden Evangeliums genannt, aus dem der 
Text entnommen wurde.6 In Jakobi beginnt der Zyklus an der Westwand mit dem 
Letzten Abendmahl (Lk. 22, 15), es folgt der Garten Gethsemane (Mt. 26, 38) und 
der Judaskuss (Lk. 22, 48). Die nach Süden gerichteten Bildtafeln zeigen Jesus vor 
dem Hohepriester Kaiphas (Mt. 26, 57); Jesus vor allen Hohepriestern (Mt. 26, 57 
und 27, 1); die Szene der Frage »Bist Du Gottes Sohn)« (Lk. 22, 70); Jesus vor 
Pilatus (Lk. 23, 1); die Geißelung (Joh. 19, 1); die Domenkrönung (Mt. 27, 27-29); 
Pilatus, der seine Hände in Unschuld wäscht (Mt. 27, 24); die Kreuztragung (Joh. 
19, 17) und die Kreuzannagelung (Joh. 19, 16-17). Auf den beiden letzten, nach 
Osten weisenden Bildtafeln befinden sich die Kreuzaufrichtung (Mk. 15, 25) und 
eine Kreuzigungsgruppe mit Maria und Johannes (Joh. 19, 19). 

Der Passionszyklus an der Hökerempore in St. Johannis wird im Gegensatz zu 
dem in Jakobi von zwei Textfeldern eingeleitet und umfasst sechzehn Bildtafeln. 
Auch hier sind die einzelnen Szenen mit Versen aus der Lutherbibel von 1545 un­
terschrieben, allerdings weisen sie keine biblische Quellenangabe auf.7 Zwischen 
der zehnten und elften Tafel wird die Darstellung des Leidens Christi durch das 
Wappen des Hökeramts unterbrochen. 

Auf dem ersten der beiden Textfelder wird der Prophet Jesaja zitiert: Funvahr er 
trug unser Krankheit und lud au.ff sich unsere Schmerzen I Die Strafe ligt auff ihm 11 
auff daß wir Friede haetten 11 u[nd] durch seine Wunden sind wir geheilet (Jes. 53, 4-5). 
Auf dem zweiten Textfeld der Evangelist Lukas: Sehet 11 wir gehen hinauff gen Jerusa­
lem II und es wird alles vollendet werden II das geschrieben ist durch die Propheten von 
des Menschen Sohn (Lk. 18, 31). Damit wird auf die alttestamentarische Prophezei­
ung des Opfertodes Christi und ihre neutestamentarische Erfüllung - die Passi­
onsgeschichte - verwiesen; Text und Bild sind eng miteinander verknüpft: Der Vers 
aus dem Lukasevangelium leitet den Bildzyklus ein, der mit der in der Bibel unmit­
telbar folgenden Szene des Einzugs Jesu nach Jerusalem (Mt. 21, 9) beginnt. Die 
letzte der vier Tafeln der Ostseite zeigt die Vertreibung der Geldwechsler aus dem 
Tempel (Mt. 21, 13). Auf der nach Norden gerichteten Hauptfront der Hökerempo­
re folgen das Letzte Abendmahl (Mt. 26, 2); der Garten Gethsemane (Lk. 22, 42); 
der Verrat des Judas (Lk. 22, 48); die Frage »Bist Du Gottes Sohn?« (Lk. 22, 70); die 
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Abb. 48: Empore des 
Hökeramtes in St. 
Johannis: Die Aufer­
stehung Christi. 

Geißelung (Joh. 19, 1); die Domenkrönung (Joh. 19, 2); Ecce Homo (Joh. 19, 5); die 
Kreuztragung (Joh. 19, 17); der Lanzenstich (19, 34); die Kreuzabnahme (Mk. 15, 
46); die Grablegung (Mk. 15, 46); die Auferstehung (Mt. 28, 6) und Noli me tange­
re ()oh. 20, 16). An der nach Westen weisenden Seite der Empore - direkt neben 
dem neu gestalteten Aufgang - ist als letzte Szene die Emmaus-Geschichte (Lk. 24, 

32) dargestellt. 
Die einzelnen Bilder beider Emporen sind nicht von einem Herforder Maler 

konzipiert worden. Sie wurden nach Kupferstichen niederländischer Künstler an­
gefertigt. Bei der Hausheider Prieche kann man sieben Vorlagen identifizieren -
sie sind sehr wahrscheinlich von Jan II. Collaert gestochen worden.8 Die Darstel­
lungen auf dem Hökeramtsstuhl in St. Johannis gehen auf verschiedene Quellen 
zurück. Dabei ist der ausführende Maler in Herford etwas freier mit seinen Vorbil­
dern umgegangen und hat leichte Veränderungen an Personen oder Architektur 
vorgenommen. Die Vorlagen dieser Empore stammen von verschiedenen nieder-
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ländischen Künstlern: Maarten de Vos9, Cornelis Cort10 und - eventuell - Hans I. 
Collaert. n 

Zum Verhältnis von Bild und Text am Beispiel der Gethsemane-Tafel in Jakobi 

Die kreative Leistung dieser Kunst besteht in der Kombination von lutherischem 
Bibeltext und prägnanter Darstellung. Vom Künstler wurden - wohl zumeist in 
Zusammenarbeit mit dem örtlichen Pastor - Kupferstichvorlagen und Bibelzitate 
zu et\vas Neuem zusammengeführt. Durch diese Collagetechnik gewann das lu­
therische Kunstwerk seine Aussage. 

Bild und Wort haben dabei unterschiedliche Funktionen, stehen jedoch in engs­
tem Zusammenhang: Der Text fasst den Kerninhalt der Szene einprägsam zusam­
men, das gesamte Bild dagegen bietet wiederum vielfältige Anschlussmöglichkei­
ten für die biblische Erzählung. Dies lässt sich an der Gethsemane-Szene der Jako­
bi-Empore zeigen. 

Die Tafel, auf der Jesu Gebet im Garten Gethsemane dargestellt ist, wird mit 
einem Vers aus dem Matthäus-Evangelium unterschrieben: Meine Seele ist betrübt 
bis an den Todt. Der Vers markiert den Moment, an dem sich Jesus von den Jüngern 
entfernt, um alleine Trost im Gebet zu finden. Dies ist im Mittelgrund des Bildes 
dargestellt: In einer zerklüfteten Baum- und Felsenlandschaft kniet Jesus auf ei­
nem Hügel vor einem Engel, der -von einem Strahlenkranz umgeben - von links 
in das Bild hineinschwebt. Die düstere, unheimliche Atmosphäre des Gartens wirkt 
dabei wie ein Spiegel der Gemütsverfassung Christi und steht im Gegensatz zu der 
strahlenden, das göttliche Heil symbolisierenden Aura des trostspendenden En­
gels, der Kreuz und Kelch trägt. Beide Attribute verweisen auf die flehende Bitte 
Christi, die er in seiner Todesangst an Gott richtet: Mein Vater, ist's möglich, so gehe 
dieser Kelch von mir; doch nicht wie ich will, sondern wie Du willst.12 Das im Bild hin­
zugefügte - im Bibeltext nicht erwähnte - Kreuz hilft dem Betrachter, das schwe­
rer verständliche Symbol des Kelches als Hinweis auf den bevorstehenden Leidens­
weg zu interpretieren. '3 Mit seiner linken Handbewegung verweist Christus zu­
rück auf die Jünger und lenkt so den Blick des Betrachters abwärts. 

Dort sieht man im Vordergrund - am Fuße des kleinen Hügels - die drei schla­
fenden Apostel Petrus, Jacobus und Johannes. Von ihnen hatte sich Jesus mit den 
Worten zurückgezogen - die im Matthäus-Evangelium unmittelbar dem auf der 
Texttafel zitierten Spruch folgen: Bleibt hier und wachet mit mir.14 Doch die Jünger 
vermochten dies nicht und schliefen ein, denn der Geist ist willig; aber das Fleisch ist 
schwach.'5 Mit diesem Ausspruch erwartete Jesus nach der Rückkehr vom Gebet 
seine Verhaftung durch die Schergen des Hohepriesters. Durch das Schwert, wel­
ches der schlafende Petrus im Schoß hält, ist die Szene im Garten mit der des 
Verrats verknüpft: Es wird dort zu einem wesentlichen Bildelement. 

Auf der exemplarisch ausgewählten Bildtafel »Der Garten Gethsemane« der 
Hausheider Empore in der Jakobi-Kirche ist das gesamte Geschehen verdichtet, 
welches sich vor dem Verrat des Judas und der anschließenden Verhaftung Christi 
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Abb. 49: Jan Collaert II 
(?): Die Geißelung, 
Kuperstich. 

abspielte. In der Anschauung konnte sich der Betrachter so die gesamte Erzählung 
wieder vergegenwärtigen. Durch die Einprägsamkeit des Bildaufbaus und die enge 
Verknüpfung von Bildelementen und Bibelerzählung war es dem Prediger mög­
lich, an einem einzigen Bild verschiedene zentrale Textstellen aus der Passionsge­
schichte zu verdeutlichen und über sie zu predigen. Die zitierten - in ihrer Sprich­
wörtlichkeit bekannten - Verse aus dem Matthäus-Evangelium sollen dafür als 
Beispiel dienen. Auf diese Weise wurde die Leidensgeschichte im Zusammenspiel 
von Bildbetrachtung und Predigt anschaulich gemacht. Dieser Dialog zwischen 
Bild und Text lässt sich in unterschiedlichem Maße in allen Bildern beider Zyklen 
finden. Sie stehen damit beispielhaft für das lutherische Verständnis von religiöser 
Kunst.16 
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Interpretation. der Passion.sdarstellung in der Jakobi-Kirche 

Abb. 50: Nordwest• 
empore in St. Jakobi: 
Die Geißelung Christi. 

Bei einer genaueren Betrachtung fällt der Jakobi-Zyklus aus dem Rahmen der 
»klassischen« protestantischen Passionsdarstellungen heraus, wie sie etwa der spä­
ter entstandene Hökeramtsstuhl in St. Johannis zeigt. In der Radewiger Kirche ist 
Christus schwach, leidend und seinen Häschern hoffnungslos unterlegen darge­
stellt - in fast jeder der Folterszenen liegt er kraftlos am Boden. Dies fällt insbe­
sondere bei der untypischen Geißelungsdarstellung17 ins Auge. 

Doch auch die Bildauswahl ist eigentümlich. Nachdem die Verhandlungen vor 
den Hohepriestern und Pilatus sowie die Folter Christi breiten Raum eingenom­
men haben, endet die Passion abrupt mit einem fast meditativen Kreuzigungs­
bild.18 Sie entlässt den Betrachter ohne die tröstliche Darstellung der Auferste­
hung und der damit einhergehenden Gewissheit auf Vergebung der Sünden, wie 
es etwa in der Johannis-Kirche der Fall ist. Der Schwerpunkt liegt in Jakobi auf 
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dem Leiden des Gottessohnes, auf seiner Hilflosigkeit, seiner menschlichen Ver­
letzbarkeit. Im Vertrauen auf Gott und in der Hoffnung auf das ewige Leben nahm 
Christus diese Leiden auf sich. 

Warum wurden für den Passionszyklus in Jakobi diese ungewöhnlichen Vorla­
gen verwendet? Warum hat der Künstler auf eine Auferstehungsszene verzichtet? 
Antworten auf diese Fragen lassen sich unter Einbeziehung der übrigen Ausstat­
tung der Kirche in der Situation Herfords zur Zeit der Anfertigung der Empore 
finden. Zwar ist das exakte Entstehungsdatum unbekannt, doch lassen sich 
hierüber plausible Vermutungen anstellen: In der ersten Hälfte des 17. Jahrhun­
derts litten die Herforder - zumal die Radewiger - stark unter den Bedrückungen 
des Dreißigjährigen Krieges. Die Einquartierung fremder Truppen, Tributzahlun­
gen, der Streit mit der Äbtissin um die Kirchenhoheit waren für die Bevölkerung 
eine extreme finanzielle und physische Belastung.19 1638 brannten zudem große 
Teile der Radewig nieder, als ein Feuer auf der Neustadt nicht schnell genug ge­
löscht werden konnte und sich durch den Wind nach Westen ausbreitete. 

Etwa zu dieser Zeit wurde die neue Empore in der Jakobi-Kirche geschaffen. Sie 
führte den Not leidenden Menschen das Bild des gequälten, hilflosen Gottessoh­
nes eindringlich vor Augen. Die starke Betonung des Leidens Christi sollte der 
Gemeinde Trost spenden und sie dazu auffordern, nicht zu verzagen und in glei­
cher Weise auf Gott zu vertrauen, wie es Jesus getan hat. 

Die fehlende Auferstehungsszene auf der Empore verweist die Gemeinde auf 
die Prinzipalstücke des lutherischen Kirchenraums, denn über dem Altar thronte 
die lebensgroße - heute in der Nordwestecke der Kirche angebrachte - Figur des 
Auferstandenen, 20 auf dem Schalldeckel der Kanzel triumphierte Christus als sieg­
reicher Weltenherrscher. So fand die Lehre Luthers, dass der Gläubige nur durch 
das Wort, den Glauben und die Gnade Gottes das ewige Heil erlangt, in der Herfor­
der Jakobi-Kirche ihren künstlerischen Ausdruck. 
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Anmerkungen 

ZOZMANN: P ASSIONSDARSTELLUNGEN 

r Zu Haus Heide siehe VON DER HORST 1893, 
S. 64f. und UECE 1974(75. 

2 LIESKE 1984 datiert sie ins 17. Jahrhundert, 
LuooRFF 1908 ins 16.-17. Jahrhundert, WAL· 
TER 1993 in die Zeit nach r638. 

3 Zum ehemaligen Standort der Empore 
siehe LKA BI, Akte 4, 139-503: lmmediats­
gesuch an den Prinzregenten vom Februar 
1859; SCKWETI'MANN r884, $. 57· . 

4 HEDINCER 1818, S.12-20; BücHu Nc 1912, 
s. 33; LUDORFF r908, Taf.40. 

5 RICHTER 19ro, S. 44· 
6 Die Kapitelangaben sind hier um die ent­

sprechenden Versangaben ergänzt worden. 

7 Die unten folgenden Quellenangaben ver­
weisen auf die entsprechenden Stellen der 
Lutherbibel, die vom Künstler wortgetreu 
übernommen worden sind. HEDINCER r8r8, 
S. 12-r5 versuchte dies auch schon, hat je­
doch zum größeren Teil falsche Bibelstellen 
angegeben. 

8 DIELS/LEESBERG 2005, S. 150-152 (Text und 
Bildtafeln) 

9 SCHUCKMANN 1996, S. 98-100 (Text), 
SCHUCKMANN 1995, $. 157-r60 (Bildtafeln). 

ro SELUNK 2000, S. r83-185 (Text und Bildta­
fel). 

u D1Hs/LEESBERG 2005, S. 96-97 (Text und 
Bildtafel). Bei dieser Szene - dem Einzug 
nach Jerusalem - ist die Übereinstimmung 
am geringsten. Die Reitrichtung Christi von 
rechts nach links und der kleine Junge im 
Baum sind jedoch seltene Motive, so dass 
hier eine Ähnlichkeit - man achte auf die 
Jünger hinter Christi und die Person, die 
vor ihm einen Umhang auf den Boden legt 
- nicht von der Hand zu weisen ist. 

I2 Mt. 26, 39. 

13 SCHILLER r968, S. 58-6r. 

14 Mt. 26, 38. 

r5 Mt. 26, 41. 

16 HARASIMOWICZ r996, S. 44·47· 

I7 SCH:IlLER 1968, S. 76-79. 

r8 Vergleiche dazu KocH 1998 und Po­
SCHARSKY 1998. Eine statistische Untersu­
chung protestantischer Zyklen in Württem­
berg zeigt, dass Gethsemane, Geißelung, 
Kreuzigung, Grablegung, Auferstehung und 
Himmelfahrt von den Zeitgenossen als die 
zentralen Elemente der Passionsgeschichte 
verstanden werden. Siebe dazu LIESKE 1973. 

19 PAPE 1979, S. 187-220. 

20 Es ist nicht klar, wo die von Georg von Kett­
ler und Anna Ledebur gestiftete Altarfigur 
des auferstandenen Christus nach dem 
Einbau der Orgelempore und der Orgel 
angebracht war. Möglicherweise bildete sie 
zunächst den östlichen Abschluss hinter der 

Chorempore und wurde mit dem Einbau 
der Orgel an eine d~r beiden östlichen Säu­
len im Kirchenschiff verlegt. Zur Datierung 
und den Stiftern siebe MAI 1984, S. 9. 
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Vorwort 

In der Zeit zwischen 1590 und 1672 gestalteten die Herforder das Innere der Ra­
dewiger Jakobi-Kirche und der Neustädter Johannis-Kirche völlig neu. Wer heute 
diese Kirchen betritt, dem drängt sich fast unwillkürlich die Frage auf: Warum? 
Wir möchten den Besucherinnen und Besuchern Antworten auf diese Frage anbie­
ten. Dazu haben wir in den Kirchen Tafeln mit Informationen über die Werke an­
gebracht. Zudem werden die Ergebnisse unserer Forschungen mit diesem Buch 
zugänglich gemacht. 

Entstanden sind die Ausstellung und dieses Buch im Rahmen eines Praktikums­
seminars an der Fakultät für Geschichtswissenschaft, Philosophie und Theologie 
der Universität Bielefeld. Studierende vom Erstsemester über den Doktoranden 
bis zum Seniorstudenten und verdienten Heimatforscher waren beteiligt. In erster 
Linie ging es uns um eine Präsentation unserer Ergebnisse vor Ort: Wissenschaft­
lich fundiert, und doch nicht nur für Wissenschaftler verständlich sollte es sein -
und wir hoffen, dies erreicht zu haben. Dass nun alle Beiträge ganz neue Erkennt­
nisse aus archivalischen und kunsthistorischen Studien bieten, ist umso erfreuli­
cher. Wenn wir mit diesem Buch gezeigt haben, dass sich die Beschäftigung mit 
der Radewiger und Neustädter Kirche und ihrer Geschichte auch in Zukunft lohnt, 
wäre auch wissenschaftlich unser Ziel erreicht. 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Seminars, zugleich die Autorinnen und 
Autoren dieses Bandes, sind unserer Redaktion zu großem Dank verpflichtet: Nina 
Koch, Ann-Christin Meermeier und Michael Zozmann haben den Druck erst er­
möglicht. Andreas Rothaus hat nicht nur alle Fotografien aus den Kirchen beige­
steuert, sondern sich auch um Bildredaktion und Gestaltung verdient gemacht. 
Olaf Eimer vom Verlag für Regionalgeschichte schließlich hat sich auf das Wagnis 
eingelassen, aus dem Serninarprojekt ein Buch zu machen. 

Von der Idee bis zur Veröffentlichung unterstützt hat uns das Kommunalarchiv 
Herford, vor allem der Leiter Christoph Laue. 

Die Recyclingbörse Herford hat den Bau der Ausstellungsarchitektur ü bernom­
men. Dem Geschäftsführer Udo Holtkamp, dem Designer Oliver Schübbe und 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sei hiermit herzlich gedankt. Die Firmen 
OWL virtuell und Seitenwerk.de haben uns auf dem Weg ins Internet geholfen. 

Dieses Projekt wäre undenkbar gewesen ohne die vielfä.ltige Förderung der Evan­
gelisch-lutherischen Kirchengemeinde Herford-Mitte, insbesondere des Presbyte­
riums und des Pfarrers Johannes Beer. 

Die Stiftung der Sparkasse Herford und der Verein für Herforder Geschichte 
e.V. haben durch großzügige finanzielle Zusagen die Umsetzung von Ausstellung 
und Buch ermöglicht. 

Bielefeld, im Mai 2006 Gregor Rohmann 
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